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Dieses Kapitel gibt einen Überblick über Korpora internetbasierter Kommunikation, die 
als digitale Ressourcen frei zur Verfügung stehen und für eigene linguistische Forschungs-
arbeiten genutzt werden können. In Abschnitt 1 erläutern wir korpuslinguistische Basis-
konzepte, die für die Arbeit mit Korpora internetbasierter Kommunikation benötigt wer-
den, und präzisieren die Sprachgebrauchsdomäne Internetbasierte Kommunikation, die 
den Gegenstand des hier beschriebenen Ressourcentyps bildet. Abschnitt 2 gibt einen 
Überblick zu existierenden Korpusressourcen für das Deutsche und stellt ausgewählte 
Korpora zu weiteren europäischen Sprachen vor. In Abschnitt 3 geben wir abschließend 
einen kurzen Einblick in aktuelle Forschungsfelder, die sich im Bereich der Korpuslingu-
istik und Sprachtechnologie in Bezug auf den Aufbau und die Aufbereitung von Korpo-
ra internetbasierter Kommunikation stellen.

I . Basiskonzepte

I . I Internetbasierte Kommunikation

Der Ausdruck internetbasierte Kommunikation 
(auch: digitale Kommunikation, engl, computer- 
mediated communication, CMC) beschreibt in 
der linguistischen Forschung die dialogisch- 
interaktionale Sprachverwendung unter den 
Bedingungen netzbasierter Vermittlung, d. h. 
auf der Grundlage von Kommunikations-
technologien, die die Infrastruktur des Inter-
nets als technische Basis nutzen (vgl. Beiß- 
wenger/Pappert 2018: 448). Beispiele für 
solche Kommunikationstechnologien sind 
Chats und Messenger-Anwendungen (z. B. 
WhatsApp), soziale Netzwerke (z. B. Face- 
book, Instagram), Weblogs und Microblog- 
ging-Dienste (Twitter), VoIP- und Videocon- 
ferencing-Technologien (z. B. Skype, Zoom, 
AdobeConnect, Discord, Teamspeak), News-
groups, Foren und Bulletin Boards sowie die 
Kommunikation in den Kommunikationsbe-
reichen von Videoportalen (z. B. YouTube), in 
Lernplattformen (z.B. Moodle, Stud.IP), in 
Spiele-Apps (z.B. C’lash of Clans), Online- 
Games (z. B. World of Warcraft) und virtuel-
len Welten' (z.B. Second Life).

Der Umgang mit internetbasierten Kom-
munikationstechnologien erweitert einerseits 
das Repertoire an sprachlichen Praktiken und

kommunikativen Gattungen; andererseits ist 
er aus linguistischer Sicht ein wesentlicher 
Motor für einen gegenwärtigen Sprachwan-
del im Bereich der Schriftlichkeit. Dieser zeigt 
sich nach Storrer (2014; 2018) darin, dass sich 
neben einer textorientierten Schreibhaltung, 
die sich der Normen der geschriebenen Stan-
dardsprache bedient, eine interaktionsorien-
tierte Schreibhaltung gesellschaftlich etabliert 
hat, die schriftsprachliche Mittel für die Zwe-
cke dialogischer Nähekommunikation adap-
tiert, wodurch die resultierenden Produkte 
in ihrer sprachlichen Gestaltung charakte-
ristisch von der Gestaltung redigierter Texte 
abweichen. Dies zeigt sich zum Beispiel in 
einem Transfer von Versprachlichungsstrate- 
gien der Nähe in den Bereich der schriftlichen 
Sprachverwendung (Verwendung umgangs-
sprachlicher Ausdrücke und konzeptionell 
mündlicher syntaktischer Konstruktionen), 
in der pragmatischen Reinterpretation .stan-
dardschriftlicher Konventionen (z. B. Um-
funktionierung des Verfahrens der Graphem-
iteration für die Markierung von Empha-
se) oder der Indienstnahme multimodaler 
Gestaltungsmittel (z. B. Emojis, GIFs) für 
die Organisation von Verständnis und Ver-
stehen.

Galt die linguistische Beschäftigung mit 
sprachlichen und kommunikativen Besonder-
heiten der internetbasierten Kommunikation
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um die Jahrtausend wende noch als eher „exo-
tisch", hat sich das Thema über die vergange-
nen zwei Jahrzehnte als weithin anerkanntes, 
ausdifferenziertes und nach wie vor innovati-
ves Forschungsfeld der Linguistik etablieren 
können. Dies dokumentiert sich nicht zuletzt 
in einer beträchtlichen Zahl jährlich erschei-
nender Forschungsarbeiten. Einen aktuellen 
Überblick zur deutschsprachigen Forschung 
bietet das Jahrbuch des Leibniz-Instituts für 
Deutsche Sprache (IDS) 2019 Deutsch in Sozia-
len Medien (Marx et al. 2020).

1.2 Korpora

Einhergehend mit der Etablierung der inter-
netbasierten Kommunikation als anerkann-
tem linguistischen Gegenstand ergab sich 
zunehmend Bedarf an Möglichkeiten seiner 
empirischen Erforschung auf der Grundlage 
von Korpora. Korpora sind Sammlungen au-
thentischer Sprachdaten, die für Zwecke der 
linguistischen Recherche und Analyse zusam-
mengestellt wurden und die typischerweise 
digitalisiert vorliegen (vgl. Lemnitzer/Zins- 
meister 2015: 13; Storrer 2011: 217). Je nach-
dem, welche Bereiche des Sprachgebrauchs 
den Gegenstand eines Korpus bilden, liegen 
die Korpusdaten in unterschiedlicher Form 
vor: Textkorpora enthalten genuine Doku-
mente geschriebener Sprache, die um Bildda-
teien (im Deutschen Textarchiv z.B. um ge- 
scann te Versionen der jeweiligen Druckseiten) 
erweitert sein können (-» Kapitel 24 [Korpora 
geschriebener Sprache] in diesem Band). Kor-
pora gesprochener Sprache enthalten Tran- 
skripte gesprochener Sprache -  also Verschrif- 
tungen vorgängig audio- oder videografierter 
Sprech- bzw. Gesprächsereignisse -  und /oder 
die zugrundeliegenden Audio- und Videoda-
teien (—> Kapitel 25 [Korpora gesprochener 
Sprache] in diesem Band). Typischerweise 
handelt es sich bei Korpora dementsprechend 
nicht um reine Sammlungen von Rohdaten 
(Textdateien, Bild- oder Videodateien), son-
dern um strukturierte Datenarchive, deren 
Inhalte für die Zwecke linguistischer Analy-
sen aufbereitet wurden. Typische Aufberei- 
tungsschritte umfassen eine systematische 
Klassifikation der Daten (in Textkorpora bei-

spielsweise nach Textsorten und Textsorten-
bereichen), das Hinzufügen von Metadaten 
(—> Kapitel 13 [Daten und Metadaten] in die-
sem Band) sowie von linguistischen Annota-
tionen (—» Kapitel 14 [Annotationen] in die-
sem Band), die es den Nutzer*innen des 
Korpus ermöglichen sollen, den Ausschnitt 
dokumentierter Sprachwirklichkeit, den ein 
Korpusdokument konserviert, zu rekonstru-
ieren (Metadaten) sowie die Korpusdaten 
mittels digitaler Abfrage- und Analysewerk-
zeuge im Hinblick auf sprachliche Merkmale 
und Muster zu durchsuchen und mit automa-
tischen Verfahren auszuwerten (Annotatio-
nen).

Internetbasierte Kommunikationstechno-
logien geben spezifische mediale und modale 
Ressourcen sowie Bedingungen für die Pro-
duktion und Rezeption von kommunikativen 
Äußerungen vor, die sich von den Produk-
tions-und Rezeptionsbedingungen in münd-
licher interaktionaler Sprache und bei der 
Produktion monologischer schriftlicher Texte 
in charakteristischer Weise unterscheiden. 
Entsprechend lässt sich die Kommunikation 
in Chats, in Online-Foren, per SMS oder in 
sozialen Netzwerken weder als Form des 
sprachlichen Handelns mit Texten noch als 
Form des mündlichen Gesprächs einordnen. 
Stattdessen kann sie als eine dritte Organisa-
tionsform sprachlichen Handelns neben der 
mündlichen Interaktion und dem Handeln 
mit Texten aufgefasst werden (vgl. Beißwen- 
ger 2020), die aufgrund ihrer Spezifik weder 
einen Fall für die Aufnahme in Textkorpora 
noch für Korpora gesprochener Sprache dar-
stellt. Korpora internetbasierter Kommunika-
tion bilden vielmehr einen Korpustyp „drit-
ter Art" (vgl. Storrer 2014:189-191), für dessen 
Aufbau und Repräsentation Konventionen, 
Verfahren und Werkzeuge benötigt werden, 
die nicht ohne Modifikationen aus der Praxis 
des Aufbaus von Textkorpora und von Kor-
pora gesprochener Sprache übernommen 
werden können. Aus diesem Grund werden 
Korpora internetbasierter Kommunikation 
im vorliegenden Band als ein eigener Kor-
pustyp behandelt. Einen Überblick über For- 
schungs- und Entwicklungsfragen in Bezug 
auf den Aufbau solcher Korpora geben wir in 
Abschnitt 3.
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2. Ein Rundgang durch die 
Korpuslandschaft

In einem weit gefassten Sinne stellt jede 
Sammlung authentischer Sprachdaten, die 
für Zwecke der linguistischen Erkenntnisge-
winnung zusammengestellt oder genutzt 
wird, ein Korpus dar, auch wenn die im vori-
gen Abschnitt als „typisch" für Korpora ge-
nannten Aufbereitungsschritte nicht oder nur 
teilweise durchgeführt wurden und wenn 
das Korpus nur von der oder dem Erstellen-
den für die Eigenforschung eingesetzt und -  
aus rechtlichen oder anderen Gründen -nicht 
für eine Nutzung durch Dritte zur Verfügung 
gestellt wird. Gerade in Bezug auf die Erfor-
schung internetbasierter Kommunikation ist 
die Unterscheidung zwischen Korpora im en-
geren Sinne und Korpora im weiteren Sinne so-
wie zwischen zugänglichen und nicht zugäng-
lichen Korpora bedeutsam:

• Korpora im engeren Sinne (oder: aufbereitete 
Korpora) haben im Zuge ihrer Erstellung 
Aufbereitungsschritte durchlaufen, um ih-
ren Nutzer*innen die Möglichkeit zu bie-
ten, sie mit Korpusanalysewerkzeugen zu 
durchsuchen und zu analysieren. Das er-
möglicht es, nicht nur in Volltexten zu su-
chen, sondern die Korpusdaten beispiels-
weise nach Metadaten zu sortieren bzw. 
mit deren 1 lilfe Teilkorpora zu bilden und 
Abfragen über linguistischen Annotatio-
nen auszuführen. Korpora im weiteren Sinne 
sind Datensammlungen, für die solche 
Aufbereitungsschritte nicht oder nur sehr 
begrenzt ausgeführt wurden; die enthalte-
nen Daten haben somit mehr oder weniger 
den Status von Forschungs-Rohdaten, die 
für avanciertem Formen der Auswertung 
von den Forschenden mit externen Werk-
zeugen selbst aufbereitet werden müssen.

• Zugängliche Korpora sind solche Korpora, 
die von den Erstellenden der „scientific 
community" als Forschungsressource zur 
Verfügung gestellt werden, zum Beispiel 
als direkt online abfragbare Versionen im 
Rahmen von digitalen Korpusplattformen 
wie dem Deutschen Referenzkorpus (De- 
ReKo) und der Datenbank für Gesproche-

nes Deutsch (DGD) oder dem Portal des 
Akademieprojekts „Digitales Wörterbuch 
der deutschen Sprache" (DWDS), über ein 
eigenständiges Online-Angebot oder in 
Form von Korpora, die von den Erstellen-
den zum Download und zur Offline-Nut-
zung angeboten werden. Nicht zugängliche 
Korpora sind hingegen solche Korpora, die 
von den Erstellenden nur für die Eigenfor-
schung genutzt werden. Die Gründe für 
eine solche Entscheidung können vielfältig 
(und nicht zuletzt auch rechtlicher Natur) 
sein; die Überführung eines selbst erhobe-
nen Korpus in eine Form, die für Dritte 
nachnutzbar ist, ist zudem -  gerade im Fall 
von Korpora internetbasierter Kommuni-
kation -  mit einem nicht unerheblichen 
Aufwand an Zeit und Ressourcen sowie 
der Behandlung diverser methodischer 
Fragen verbunden, für die es bislang noch 
keine Standardlösungen gibt (vgl. dazu 
Abschnitt 3).

Im Bereich der empirischen Erforschung inter-
netbasierter Kommunikation existieren zu 
verschiedenen Kommunikationsformen (z. B. 
die Chat- und Messenger-Kommunikation, 
die Foren-Kommunikation, die Kommunika-
tion in Microblogging-Diensten wie Twitter, 
die Kommunikation in den „Talk"-Bereichen 
von Wikis wie z. B. der Wikipedia) und -kontex- 
ten (private Chats vs. Chats in beruflichen 
Kontexten; Sprachgebrauch Jugendlicher in 
sozialen Netzwerken) aufbereitete und zu-
gängliche Korpora, die man direkt für die ei-
gene Forschung nutzen kann. Für andere 
Kommunikationsformen und -kontexte gibt es 
solche Korpora nicht: beispielsweise, weil Da-
ten aus den Diensten und Plattformen aus 
rechtlichen Gründen nicht an anderer Stelle im 
Netz reproduziert werden dürfen oder aber, 
weil bislang noch niemand ein entsprechendes 
Korpus aufgebaut und zur Verfügung gestellt 
hat. Zudem verändern sich die Landschaft in-
ternetbasierter Kommunikationstechnologien 
und die im Netz beobachtbaren sprachlichen 
und kommunikativen Praktiken nahezu täg-
lich, sodass eine grundsätzliche Diskrepanz 
zwischen dem Sprachgebrauch, den existie-
rende Korpora repräsentieren, und dem, was 
aus Forschendenperspektive spannende und
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innovative Untersuchungsgegenstände sind, 
auf der Hand liegt. Für bestimmte Forschungs-
fragen und -gegenstände wird man somit gar 
nicht umhinkommen, selbst eigene Datensets 
bzw. Korpora im weiteren Sinne aufzubauen 
(vgl. /,.B. Marx/Weidacher 2020: 38-42). Inter-
essiert man sich hingegen für Kommunikati-
onsformen und -praktiken, zu denen aufberei-
tete und zugängliche Korpora zur Verfügung 
stehen, bietet die Wahl solcher Korpora als 
Grundlage für die eigene Untersuchung die 
folgenden Vorteile:

• Man muss sich nicht selbst mit Fragen der 
Erhebung von Daten aus dem Netz und 
ihrer Überführung in ein für die Analyse 
geeignetes Format befassen.

• Die Ergebnisse der eigenen Forschungsar-
beit können von Dritten direkt an den ge-
nutzten Daten überprüft werden; das 
schafft die für den Nachvollzug von For-
schung erforderliche Transparenz.

• Wird die eigene Forschungsarbeit digital 
publiziert, können in der Arbeit zitierte Da-
tenbeispiele direkt mit dem Korpus, ggf. 
sogar mit dem entsprechenden Korpusdo- 
kument, verlinkt werden, was einen inno-
vativen Aspekt von Open Science realisiert, 
indem Forschungsergebnisse und For-
schungsdaten miteinander vernetzt wer-
den.

• Beziehen sich unterschiedliche Forschende 
zur Beantwortung verschiedener For-
schungsfragen auf dieselben Korpora, 
können sich -  sofern die Untersuchungen 
publiziert sind -  interessante Querbezüge 
zwischen Forschungen zu unterschiedli-
chen Phänomenen ergeben; diese Querbe-
züge können neue Forschungsfragen ins-
pirieren.

Der nachfolgend gebotene Korpusüberblick 
ist deshalb auf Korpora beschränkt, die als 
aufbereitete Korpora gelten können und die 
für die Nutzung in Forschung und Lehre frei 
zugänglich sind. Der Fokus liegt auf Ressour-
cen zur deutschen Sprache; in Abschnitt 2.9 
werden wir aber zumindest kursorisch auch 
auf einige Korpora zur internetbasierten 
Kommunikation in anderen europäischen 
Sprachen eingehen.

2 .1 Dortmunder Chat-Korpus

Das Dortmunder Chat-Korpus (Beißwenger 
2013) wurde in den Jahren 2002 bis 2005 an 
der Universität Dortmund als eine Ressource 
für die Analyse sprachlicher Besonderheiten 
und sprachlicher Variation in der Chat-Kom- 
munikation aufgebaut. Es dokumentiert eine 
Stichprobe des Sprachgebrauchs in Webchats 
und IRC-Channels um die Jahrtausendwen-
de und enthält ca. eine Million laufende Wort-
formen (sog. Tokens) in 140.240 Nutzer-Posts, 
die sich auf 470 Chat-Dialoge aus dem Zeit-
raum 1998-2005 verteilen.1 Seit 2005 ist das 
Korpus online verfügbar. Bei der Erhebung 
wurde Wert gelegt auf eine breite Streuung 
über Chat-Plattformen und situative Kontex-
te (Plauderchats, Chats in Lehr-/Lernkontex-
ten, Beratungschats, moderierte Chats mit 
Politikerinnen u.a.).

Das Korpus enthält Annotationen für eini-
ge spezifische Phänomene der Chat-Kommu-
nikation im „Web 1.0" (u.a. Adressierungen, 
Emoticons, Inflektive und Inflektivkonstruk- 
tionen). 2016 wurde es für die Integration in 
die europäische Sprachressourcen-Infra- 
struktur CLARIN (European Research lnfra- 
structureforLanguage Resources andTechnology)2 
bzw. das CLARIN zugehörige deutsche In-
frastrukturprojekt CLARIN-DE integriert. 
Dabei wurden nachträglich 1. die einzelnen

1 Als Nutzer-Rost oder kurz Post gilt hier und im Folgenden ein Beitrag, der von einer Nutzerin oder einem 
Nutzer über die genutzte Kommunikationsanwendung (hier: einen bestimmten Chat-Dienst im Internet) 
verschickt wurde. Posts werden in der internetbasierten Kommunikation in Verlaufsprotokollen am Bild-
schirm präsentiert, die entweder in reinen Vorgänger-Nachfolger-Strukturen organisiert sein können (wie das 
bei den meisten Chat-Anwendungen der Fall ist) oder verzweigende T/irend-Strukturen aufweisen können 
(wie das u.a. in Foren oder auf den Diskussionsseiten der Wikipedia der Fall ist).

2 https://www.clarin.eu/.

https://www.clarin.eu/
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Logfiles wie auch die Metadaten nach dem 
Encoding-Standard der Text Encoding Initiati-
ve (TEI) annotiert (vgl. Abschnitt 3). Des Wei-
teren wurden 2. eine Tokenisierung, eine 
Lemmatisierung und für einen kleinen Kor-
pusausschnitt eine orthografische Normali-
sierung als Annotationen zu den Korpusda-
ten hinzugefügt, 3. sämtliche Korpusdaten 
um Wortarteninformationen (sog. Part-of- 
speech-Annotationen) angereichert (—> Kapi-
tel 14 [Annotationen] in diesem Band) sowie 
4. sensible Referenzen (Namen, Adressen) 
anonymisiert und durch Kategorien-Labels 
wie ,FEMALE-TEACHER-A08' ersetzt (zur 
Aufbereitung und Integration in CLARIN- 
DE vgl. Lüngen et al. 2016).

Das Dortmunder Chat-Korpus ist in ver-
schiedenen Versionen zugänglich: Die aktu-
elle Version 2.2 kann als TEI-annotierte 
XML-Ressource von den Forschungsdaten- 
Repositorien der Berlin-Brandenburgischen 
Akademie der Wissenschaften (BBAW) und 
des Leibniz-Instituts für Deutsche Sprache in 
Mannheim (1DS) heruntergeladen werden. 
Aus rechtlichen Gründen (vgl. dazu Beiß- 
wenger et al. 2017) ist derjenige Teil der Kor-
pusdaten, der in geschlossenen Chat-Plattfor-
men (deren Inhalte nur für registrierte und 
eingeloggte Nutzer*innen sichtbar waren) 
erhoben wurde, nur nach vorheriger Identifi-
zierung als Angehörige^ einer wissenschaft-
lichen Einrichtung im CLARIN-Verbund he-
runterladbar. Die Version 2.2 ist außerdem 
integriert in das Deutsche Referenzkorpus 
(D i Ri Ko ) des IDS und in die DWDS-Korpora 
der BBAW (-> Kapitel 24 [Korpora geschrie-
bener Sprache] in diesem Band) und kann 
dort über die Korpusrecherchesysteme COS- 
MAS 1P und Kor AP1 des IDS sowie über die 
DWDS-Korpusabfrage linguistisch abgefragt 
werden. Daneben ist auch die ursprüngliche 
Version des Chat-Korpus (vor der Integration 
in CLAR1N-DE) weiterhin im Netz abrufbar.3 4 5 
In dieser Version können die Korpusdaten 
zusammen mit einem einfachen Werkzeug 
für die Offline-Abfrage als Download bezo-

gen oder direkt online in einer HTML-Version 
per Browser durchstöbert werden (ohne Ab-
fragemöglichkeit).

2.2 SMS4science.ch

Das multilinguale Schweizer SMS-Korpus 
SMS4science.ch wurde zwischen 2011 und 
2015 an der Universität Zürich aufgebaut. 
Das Ziel war die Schaffung eines Korpus mit 
SMS-Nachrichten in den Nationalsprachen 
der Schweiz. Die Daten stammen aus den Jah-
ren 2009 bis 2011 und wurden in Kooperation 
mit dem Telekommunikationsanbieter Swiss- 
com erhoben. Nutzer*innen schickten ihre zu 
spendenden SMS-Nachrichten an eine be-
stimmte Telefonnummer und Swisscom stell-
te sie dann dem Projekt anonymisiert ohne 
Namen oder Telefonnummern in den Meta-
daten zur Verfügung. Ergänzend füllten viele 
Teilnehmende, ebenfalls anonym, einen On- 
line-Fragebogen aus und machten Angaben 
zu Geschlecht, Wohnort, Sprachkenntnissen, 
Sprachgebrauch, Ausbildung, Beschäftigung, 
ihren Schreibgewohnheiten und zu ihrer Nut-
zung von Kommunikationsmedien. Diese 
Informationen sind den SMS-Nachrichten als 
Metadaten zugeordnet und können in Abfra-
gen an das Korpus verwendet werden.

Das Korpus enthält 25.947 SMS-Nachrich-
ten mit insgesamt ca. 500.000 Tokens, gespen-
det von 2784 Nutzer*innen aller Altersgrup-
pen (wobei 43% der SMS aus der Gruppe der 
20-29-Jährigen stammen). Die SMS-Nachrich-
ten sind bezüglich der Sprachen, in denen sie 
abgefasst wurden, annotiert: 55% aller Nach-
richten wurden bezüglich der Hauptsprache 
als Schweizerdeutsch, 35% als hochdeutsch, 
24% als französisch, 8% als italienisch und 
5,6% als rätoromanisch klassifiziert (die Sum-
me liegt über 100%, da einigen Nachrichten 
mehr als eine Hauptsprache zugeordnet wur-
de). In den Primärdaten wurden auf der Wort-
ebene außerdem Einzelwörter anderer Spra-
chen sowie Fremdwörter annotiert. Weiterhin

3 https://cosmas2.ids-mannheim.de/.
4 https:/ / korap.ids-mannheim.de/.
5 https:// www.uni-due.de/germanistik/chatkorpus/.

https://cosmas2.ids-mannheim.de/
http://www.uni-due.de/germanistik/chatkorpus/
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Abl>. I: Das SM S4Science.ch-Korpus in ANNIS: Abfrage nach Possessivkonstruktionen im schweizerdeut-
schen Teilkorpus

wurden Vornamen ausgetauscht und Famili-
ennamen, Telefonnummern, Email- und Post-
adressen durch Labels ersetzt.

Das SMS4Science.ch-Korpus ist für wis-
senschaftliche Zwecke online nutzbar über 
den Züricher SMS Navigator/’ Hier können 
Zeichenketten-basierte Suchabfragen (auch 
reguläre Ausdrücke) in Kombination mit Me-
tadaten zu den vorkommenden Sprachen 
und dem Fremdwortmaterial oder zu den 
sozio-demografischen Metadaten gestellt 
werden, die zu Trefferlisten in einer sog. 
KW/C-Darstellung führen (KWIC steht für 
Keyword in Context, d.h. jeder Treffer wird mit 
einem Kontextausschnitt aus dem betreffen-
den Korpusdokument -f typischerweise eine 
Zeile -  angezeigt).

Eine annotierte Version des Korpus ist zu-
sätzlich über die Such- pnd Visualisierungs-
plattform ANNIS (vgl. Krause/Zeldes 2016) 
abfragbar. Für Analysen in ANNIS wurden die 
folgenden Annotationsebenen hinzugefügt: 
Tokenisierung, orthografische Normalisierung 
(ermöglicht Suche in Dialekt-Nachrichten an-
hand von Suchausdrücken in der Standard-
sprache) und (mit Ausnahme des rätoromani-
schen Teils) Part-of-speech-Tagging. In ANNIS 
sind komplexe Suchabfragen in der linguisti-
schen Abfragesprache ANNIS QL („ANNIS 
Query Language") möglich. Als Ergebnis wer-
den die zu r Abfrage passenden SMS-Nachrich- 
ten mit ihren Annotationsebenen in einer Par-
titurdarstellung angezeigt (Abb. 1).

2.3 Mobile Communication Database I 
(MoCoDa I )

Das Projekt Mobile Communication Database 
wurde 2011 an der Universität Münster mit 
dem Ziel initiiert, Spenden digitaler Kurz-
nachrichtenkommunikation (SMS und ver-
schiedene Messengerdienste) in einem kon-
tinuierlich wachsenden Korpus zu sammeln, 
das die Grundlage für qualitative Analysen 
bildet und im Laufe der Zeit auch für(mikro-) 
diachrone Fragestellungen genutzt werden 
kann (vgl. Imo 2017: 95-98). ,Mikrodiachron' 
sind in diesem Zusammenhang solche Fra-
gestellungen, die den Wandel des Sprach-
gebrauchs und von sprachlichen Praktiken 
innerhalb des Feldes der Kurznachrichten-
kommunikation betreffen. Zum Stand No-
vember 2020 umfasste die MoCoDal ca.
194.000 Tokens in 19.000 Kurznachrichten, 
die in insgesamt 2.200 Dialogen organisiert 
waren. Für die Rekonstruktion der Kontex-
te, denen die Dialoge entstammen, und den 
Nachvollzug der im Korpus dokumentierten 
Interaktionsausschnitte wurden Angaben zu 
den Schreiber*innen (Geschlecht, Beruf, Bil-
dungsstand, regionale Herkunft) und ihren 
sozialen Beziehungen sowie zum Thema der 
Dialoge erhoben, die in die Abfrage über eine 
Online-Abfragemaske einbezogen werden 
können.6 7

6 https:/ /sms.linguistik.uzh.ch/.
7 Zugang zu den Daten erhalt man unter https: / /mocoda.sprachcinteraktion.de/ im Menüpunkt „Recherchie-

ren" nach Eingabe des Passworts „deutschunterricht201H".
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2.4 Mobile Communication Database 2 
(MoCoDa2)

Das Korpus Mobile Communication Database 2 
wurde 2016/17 an der Universität Duisburg- 
Essen konzipiert und wird von einem Pro-
jektteam an den Universitäten Duisburg-Es-
sen, Hamburg und Münster betreut und 
kontinuierlich weiterentwickelt. Basierend 
auf den Erfahrungen mit dem Aufbau des 
Dortmunder Chat-Korpus (Abschnitt 2.1) 
und der MoCoDal (Abschnitt 2.3) sowie un-
ter Nutzung von Ergebnissen aus dem DFG- 
Netzwerk „Empirische Erforschung internet-
basierter Kommunikation" (2010-2014)“ 
wurde mit der MoCoDa2 eine Datenbankar-
chitektur mit zwei Web-Frontends entwi-
ckelt, mit denen 1. Kommunikationsverläufe 
aus der Messengerkommunikation (insbe-
sondere WhatsApp-Verläufe) erfasst und un-
ter Einbezug der Spenderinnen für Analyse-
zwecke aufbereitet werden können, 2. das 
daraus resultierende Korpus verwaltet und 
für den Einsatz in der linguistischen und 
sprachdidaklischen Forschung und Lehre be-
reitgestellt wird und 3. die Korpusdaten in-
klusive Annotationen und Metadaten über 
Recherche- und Analysefunktionen durch-
sucht und abgefragt werden können. Ziel der 
MoCoDa2 ist es, WhatsApp-Verläufe so zu 
erschließen und bereitzustellen, dass diese 
eine hochwertige Ressource auch für qualita-
tive Forschungszusammenhänge darstellen. 
Zentral ist dafür u.a. eine differenzierte Aus-
wahl an soziologischen Metadaten, die zu 
den dokumentierten Interaktionsausschnit-
ten und zu den einzelnen Interaktionsbetei-
ligten vorgehalten werden und die auch in 
die Recherche im Korpus einbezogen werden 
können. Die im Korpus enthaltenen Daten 
wurden von den Spenderinnen im Web- 
Frontend für die Datenaufbereitung, unter-
stützt durch Assistenzfunktionen, pseudony- 
misiert; in die Originalverläufe eingebettete 
Bild-, Audio- und Videoobjekte wurden, 
ebenfalls durch die Spenderinnen selbst, 
durch textuelle Beschreibungen ersetzt. Zum 
Stand November 2020 umfasste das Korpus,

das seit Frühjahr 2018 online recherchiert 
werden kann,8 9 ca. 254.000 Tokens in 31.000 
Posts, die von 2.100 Schreiberinnen verfasst 
wurden und in 492 Verläufen organisiert 
sind. Wie die MoCoDal ist die MoCoDa2 als 
Korpus konzipiert, dessen Bestand kontinu-
ierlich erweitert wird. Auch die Recherche- 
und Analysefunktionen werden sukzessive 
erweitert. Eine ausführliche Beschreibung 
der Konzeption und Struktur der MoCoDa2 
bieten Beißwenger et al. (2019).

Abbildung 2 zeigt das Web-Frontend für 
die Abfrage und Recherche des MoCoDa2- 
Datenbestands, das es ermöglicht, die such-
termbasierte Abfrage unter Verwendung re-
gulärer Ausdrücke mit der Filterung der im 
Korpus enthaltenen Chats unter Nutzung 
von Metadaten zu verbinden. Im abgebilde-
ten Beispiel wird nach dem Ausdruck hallo 
unter Einschluss von Schreibvarianten mit 
einer bis beliebig vielen Realisierungen der 
Vokalgrapheme <a> und <o> gesucht und 
die Suche auf Chats der Kategorien Verabre-
dung' und ,Planung/Organisation' be-
schränkt sowie eingegrenzt auf Chat-Nach-
richten, die von Interaktionsbeteiligten der 
Altersgruppen 21 bis 25 und 26 bis 30 Jahre 
verfasst wurden und die eine Länge von 10 
bis maximal 50 Zeichen aufweisen.

Darüber hinaus kann man in der MoCo- 
Da2 unter der eigenen Nutzerkennung indi-
viduelle Kollektionen recherchierter Whats-
App-Verläufe anlegen und verwalten, aus 
Treffern zu Suchanfragen individuelle Beleg-
listen erstellen und speichern, aus Trefferlis-
ten nach dem Zufallsprinzip randomisierte 
Stichproben beliebigen Umfangs generieren 
sowie Treffer- bzw. Beleglisten in ein Excel- 
Format exportieren oder in eine druckbare 
Ansicht konvertieren lassen.

Das MoCoDa2-Korpus wird zum einen als 
eigenständige Korpusressource mit spezi-
fisch auf den Datentyp abgestimmten Recher-
che- und Analysefunktionen bereitgestellt, 
zum anderen ist eine Integration in das Deut-
sche Referenzkorpus D i.Re Ko  des 1DS in Vor-
bereitung. In der DtiRriKo-Version wird der 
schriftliche Sprachgebrauch in der Whats-

8 http://www.empirikom.net.
9 https://db.mocoda2.de/.

http://www.empirikom.net
https://db.mocoda2.de/
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App-Kommunikation über die Korpusre- 
cherchesystemeCOSMASII bzw. KorAP ver-
gleichend mit Produkten des textorientierten 
Schreibens, wie sie in den umfangreichen 
DiRrKo-Textkorpora dokumentiert sind, 
analysierbar. Weiterhin wird die MoCoDa2 
dann auch vergleichend bzw. kombiniert mit 
anderen Korpora internetbasierter Kommu-
nikation in D p.ReKo  -  etwa dem Dortmunder 
Chat-Korpus in der Version 2.2 (Abschnitt 10

2.1) und den Wikipedia-Korpora des IDS (Ab-
schnitt 2.6) -  analysierbar sein.

2.5 WhatsUp, Switzerland?

Die Universität Zürich mit den Partner-Uni-
versitäten Bern, Leipzig und Neuchätel bietet 
ein Forschungskorpus mit Schweizer Whats- 
App-Nachrichten an.1" Das Team des Projekts

10 https://www.whatsup-switzerland.ch/.

https://www.whatsup-switzerland.ch/
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(2016-2018) überschneidet sich mit demjeni-
gen des Projekts SMS4Science (Abschnitt 2.2), 
daher kamen für die Daten des Korpus Whats- 
IIp, Switzerland zum großen Teil die gleichen 
Bearbeitungsmethoden zum Einsatz und die 
beiden Korpora sind auf ähnliche Weise in der 
Rechercheplattform ANNIS nutzbar. In einer 
Medienkampagne wurden Schweizer Smart- 
phone-Nutzer*innen aufgeforderl, Whats- 
App-Verläufe per E-Mail zu spenden sowie 
einen Online-Fragebogen auszufüllen. Auf 
diese Weise konnten in Form einer einmaligen 
Datenerhebung im Sommer 2014 insgesamt 
617 Chats gesammelt werden, die rund
750.000 Posts mit insgesamt 5,5 Millionen To-
kens enthalten. Diese stammen von insgesamt 
945 Nutzer*innen, die der Verwendung ihrer 
Daten im Forschungskorpus ausdrücklich zu-
gestimmt haben und von denen 426 auch den 
sozio-demografischen Fragebogen ausfüllten. 
Wie SMS4science.ch ist das Korpus multilin- 
gual, und sowohl die einzelnen Posts als auch 
die Verläufe sind nach ihrer Hauptsprache 
und anderen in ihnen vorkommenden Spra-
chen annotiert. Die Verteilung der im Korpus 
enthaltenen Posts über die Schweizer Natio-
nalsprachen ist wie folgt: Schweizerdeutsch 
66,4%, Hochdeutsch 10,7%, Französisch, 
25,8%, Italienisch 5,6% und Rätoromanisch 
3,8% (Die Anteile ergeben in Summe mehr als 
100%, da einige Posts für mehrere Hauptspra-
chen klassifiziert wurden). In dem von den 
Spenderinnen ausgefüllten Fragebogen wur-
den Metadaten zu Alter, Geschlecht, Ausbil-
dung, Beruf, Sprache und Sprachgebrauch, 
Wohn- und Arbeitsort sowie zum Gebrauch 
von Lexikonfunktionen beim Eintippen von 
WhatsApp-Nachrichten erhoben. Das Korpus 
wurde sprachspezifisch tokenisiert, normali-
siert und mit Part-of-speech-Annotationen 
versehen; diese Informationen stehen somit 
als abfragbare Annotationsschichten in AN-
NIS zur Verfügung. Die Suche erfolgt mit der 
Abfragesprache ANNIS QL, in die Metadaten 
und Annotationen eingebunden werden kön-
nen. Die Ergebnisansicht ist eine Trefferliste 
von Nachrichten, in denen der Suchausdruck 
gefunden wurde, zusammen mit einer (auf-
klappbaren) Partiturdarstellung der zugehö-
rigen Metadaten und Annotationsschichten. 
Posts, für die keine explizite Zustimmung der

Urheber*innen zur Aufnahme in das Korpus 
vorlag, wurden aus dem Korpus gelöscht, 
sind in der Darstellung der Verläufe aber zu-
mindest durch einen Platzhalter mit einer An-
gabe zur Anzahl der Tokens und Zeichen 
repräsentiert. Eine Beschreibung der Aufbe-
reitung und verschiedene Statistiken zum 
Korpus finden sich in Ueberwasser und Stark 
(2017).

2.6 Wikipedia-Korpora in DeReKo

Seit 2005 werden am IDS Korpora zur Online- 
Enzyklopädie Wikipedia aufgebaut. Seit 2011 
werden dazu alle zwei Jahre aus einem von 
der Wikimedia-Foundation veröffentlichten 
Wikipedia-Dump (einem „Snapshot" des Da-
tenbankinhalts einer gesamten einzelsprach-
lichen Wikipedia zu einem bestimmten Zeit-
punkt) Korpora aller deutschsprachigen 
Enzyklopädie-Artikel sowie auch aller zuge-
hörigen Diskussionen (engl, tnlk pages) er-
stellt. Wikipedia-Diskussionen sind ein Typ 
internetbasierter Kommunikation, in dem 
Wikipedia-Autor*innen ihr kollaboratives 
Schreiben, also das gemeinsame Verfassen 
und Ändern der Enzyklopädie-Seiten, orga-
nisieren und den aktuellen Stand und die 
Qualität der Artikel dabei unter diversen As-
pekten diskutieren und verhandeln. Mit den 
Mitteln der Wiki-Markup-Sprache wikitext 
strukturieren die Diskussionsbeteiligten ihre 
Diskussionsbeiträge und -threads. Neben 
den Diskussionen zu den Artikeln sind in den 
Korpora weiterhin auch sogenannte User- 
und Redundanzdiskussionen erfasst (vgl. 
Lüngen und Kupietz 2017).

Das wikitext-Markup wurde in TE/-/5, der 
Textstruktur-Repräsentation von DeRhKo , 
überführt, die auf dem Encoding-Standard 
der Text Encoding initiative (TEI) aufbaut. Da-
bei wurden u.a. die Thread- und die Post- 
Struktur als solche ausgezeichnet, Zeitstem-
pel und Nutzersignaturen markiert sowie 
seitenbezogene Metadaten extrahiert. Ein 
Dokument im Korpus repräsentiert dabei im-
mer eine Webseite, d. h. entweder eine kom-
plette Artikelseite oder eine Diskussionsseite. 
In Tabelle 1 ist der Umfang der vollständig 
zugänglichen Konvertierungen von 2017 dar-
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D okum ente Posts Tokens

A rtikeldiskussionen 744.857 7.107.696 349.075.823

N utzerdiskussionen 603.374 5.895.545 309.390.966

Redundanzdiskussionen 240 52.393 1.775.975

Artikel 2.065.926 873.182.923

L 3.414.397 13.055.634 1.533.425.687

Tab. I: Umfang der deutschsprachigen W ikipedia-Konvertierungen 2017 am IDS

gestellt. Die deutschsprachigen Wikipedia- 
Korpora sind Teil von DeReKo  (vgl. Lungen/ 
Kupietz 2020). Auch ältere Konvertierungen 
werden weiterhin in DeR eKo  vorgehalten.

Die Korpora werden über drei verschiede-
ne Kanäle bereitgestellt. Zum einen sind sie 
über die traditionelle Korpusrecherche-
schnittstelle des IDS, COSM AS II, zugänglich 
und recherchierbar. Dort stehen Tokenisie- 
rung, Lemmatisierung und Satzsegmentie-
rung als abfragbare Repräsentationen der 
Daten zur Verfügung. Abfragen können in

der COSMAS-II-Abfragesprache formuliert 
werden. Als Ergebnis wird eine Trefferliste in 
KWIC-Ansicht ausgegeben, weiterhin kön-
nen Kookkurrenzanalysen zu Suchausdrü-
cken durchgeführt werden.

Für die alternative, neue Korpusrecherche-
schnittstelle KorAF des IDS (—> Kapitel 22 
[Korpusabfragen] in diesem Band) wurden 
die Korpora mit allen dort üblichen Annota-
tionsschichten versehen: Token isierung, 
Lemmatisierung, Satzsegmentierung, Mor- 
phosyntax, Syntax (sowohl Konstituenten-

Abb. 3: Wikipedia-Diskussionen in DeReKo  in Kor AP: Abfrage nach okay in verschiedenen Schreibweisen 
am Satzanfang (—> Kapitel 3 [Fallstudie „O kay") und Kapitel 22 [Korpusabfragen] in diesem Band)
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Struktur als auch Dependenzstruktur). Anno-
tationen und Metadaten können in Abfragen 
verwendet werden, dafür stehen mehrere 
Abfragesprachen zur Verfügung, u.a. Poli- 
qarp und ANNIS QL. Als Ergebnis wird eine 
Trefferliste als KWIC präsentiert, zusätzlich 
können Token-bezogene Annotationen in 
Partiturdarstellung (Abb. 3) sowie relationale 
Annotationen (syntaktische Strukturen) in 
Baumdarstellung angezeigt werden. Die Wi- 
kipedia-Korpora des IDS sind außerdem aus 
dem IDS-Sprachdaten-Repository herunter-
ladbar.

2.7 DWDS Blog-Korpora

Im Rahmen der DWDS-Webkorpora (—» Ka-
pitel 24 [Korpora geschriebener Sprache] in 
diesem Band) bietet die BBAW über ihre Kor-
pusplattform auch Zugang zu verschiedenen 
an der BBAW aufgebauten deutschsprachi-
gen Blog-Korpora mit Blogtexten seit den 
1990er Jah ren.11 Zum einen findet sich dort das 
Blag-Korpus mit Daten aus Weblogs, die auf 
der Plattform Wordpress.com unter einer 
Creative-Commons-Lizenz veröffentlicht 
wurden (vgl. Barbaresi und Wiirzner 2014).

Ein Blog-Dokument enthält den initialen 
Blog-Artikel eines primären Blog-Autors so-
wie die sich anschließenden, darauf bezoge-
nen Blog-Kommentare d.h. Diskussions- 
Posts weiterer Nutzer*innen. Das Korpus 
umfasst derzeit ca. 109 Millionen Tokens in
229.000 Blog-Dokumenten. Zum anderen 
werden die beiden thematischen Korpora IT- 
Blogs (ca. 916 Millionen Tokens in 1,5 Millio-
nen Dokumenten) und Mode- und Beauty- 
Blogs (ca. 310 Millionen Tokens in 569.000 
Dokumenten) angeboten. Die Texte in diesen 
Korpora wurden per Web-Crawling (einem 
Verfahren, mit dem in großem Umfang Web-
seiten eines bestimmten Typs automatisch 
aus dem WWW extrahiert werden) und unter 
Anwendung verschiedener Qualitätskriteri-
en, die der Identifikation korpusrelevanter 
Blogseiten zugrunde gelegt wurden (wie z. B. 
Rekonstruierbarkeit von Metadaten, insbe-
sondere Datierung, hoher Anteil von Fließ-
text), kompiliert, und sie werden fortlaufend 
erweitert (vgl. Barbaresi und Geyken 2020). 
Die erhobenen Daten wurden tokenisiert, 
lemmatisiert und mit Part-of-speech-Annota- 
tionen versehen. Diese Informationen wie 
auch Metadaten können in der DWDS-Kor- 
pusschnittstelle in Abfragen mit der DWDS-

Korpusbelege Mode- und Beauty-Blogs

/A(okay|ok|OK|Ok)$/ WITH $p=ADJD

Korpus: Start: Ende:

Mode-und Beauty Biogs »[ 1997 t 2020 t

Anzeig«: Sortierung:
® K W IC voll maximal Datum  absteigend

1-50 von 13309 Trelfem

Anzahl Treffer pro Seite:

50

£  fronet exportieren

1 : 20  

2: 2 j

3: 20 

4: . 

5: 20 

6:

Hautpflege Kno Hersteller wie The Otdinary oder The Inkey List die Inhaltsstoffe sind ok , aber ich bin kein Fan der Formulierungen, irgendwi 

stud>e: w«m -.ei »Hey, es ist okay zu rauchen, wenn man vorher Wein trinkt!"

sudengUmJ. Mi Das Essen ist deftig und reichlich, die Weinauswahl okay .

Tnimnt Archive Ich bin übrigens Jungfrau, die sind ganz okay .aber nervig’ muaahahahaaa*.

Tiaimng Aiihfvt Also rein vom Wetter her war der Juni in Berlin ganz okay .

t,, ■i,»...... linde ich ja immM so Tage, an denen tinedOnne Jacke gtude noch so ok»y ist.----------------------------------------------------

Abb. 4: Mode- und Beauty-Blogs in den DWDS-Korpora: Abfrage nach okay in verschiedenen Schreibwei-
sen in prädikativem Gebrauch

11 https:/ / w w w .d w ds .de/d /k-web.

http://www.dwds.de/d


442

Suchabfragesprache verwendet werden. Ab-
fragen führen zu einer Trefferliste in 
KWIC-Darstellung mit verschiedenen Meta-
daten zu jedem Treffer, unter anderem auch 
einem Link zur ursprünglichen Fundstelle 
des Blog-Posts im Web (Abb. 4).

D a s W o rd p re ss .c o m -B lo g -K o rp u s ist ü b er 
d ie  D W D S -K o rp u ssc h n itts te lle  frei z u g ä n g -
lich , d ie  b e id e n  th e m a tisch e n  B lo g -K o rp o ra  
n u r fü r w isse n sc h a ftlic h e  Z w e c k e  n ach  e in e r  
R eg is trie ru n g .

2.8 Das DiDi-Korpus:
Facebook Kommunikation in Südtirol

Das DiDi-Korpus (nach dem Projekttitel Di-
gital Natives -  Digital Immigrants) enthält Da-
ten aus der Facebook-Kommunikation (soge-
nannte ivall posts und private Nachrichten) 
aus dem Jahr 2013. Das Korpus wurde 2014 
an der Europäischen Akademie (EURAC) in 
Bozen erhoben zum Zweck der Untersu-
chung des Sprachgebrauchs von Social-Me- 
dia-Nutzer*innen aus der mehrsprachigen 
italienischen Provinz Südtirol. Entsprechend 
sind die Korpusdaten multiiingual (58% 
deutsch, 13% italienisch und 4% englisch auf 
Token-Ebene gezählt, vgl. Frey et al. 2016), 
teilweise selbst innerhalb einzelner Posts 
(Code-Switching-Phänomene). Da es sich bei 
den Daten um die teilweise nicht-öffentliche 
und private Kommunikation handelt, muss-
ten die Nutzer*innen in die Datenerhebung 
einbezogen werden. Zu diesem Zweck wurde 
eine Anwendung entwickelt, über die die Zu-
stimmung der Nutzer*innen eingeholt wur-
de, ihre Textdaten für Zwecke der Korpuser-
hebung und wissenschaftlichen Auswertung 
herunterladen zu dürfen. Darüber hinaus 
wurden von den Nutzer'innen über eine Fra-
gebogenerhebung sozio-demografische Da-
ten erfasst. Das resultierende Korpus enthält 
über 600.000 Tokens an Sprachdaten, die von 
136 Facebook-Nutzer*innen verfasst wurden 
und die sich auf 11.102 wall posts, 6.507 Kom-
mentare und 22.218 Privatchat-Posts vertei-
len.

Das Korpus ist tokenisiert, normalisiert 
und anonymisiert. Bei der Normalisierung 
wurden netztypischen und / oder dialektalen 
Schreibvarianten in deutschsprachigen Posts 
die orthografischen Standardformen beige-
geben. Bei der Anonymisierung wurden sen-
sible Referenzen durch informative Katego-
rienlabels wie ,PersNE' (für Personennamen) 
oder ,GeoADJA' (für adjektivische Ableitun-
gen von topografischen Namen) ersetzt. Der 
deutschsprachige Teil der Daten ist zudem 
lemmatisiert und mit Part-of-speech-lnfor- 
mationen versehen. Weitere vorhandene lin-
guistische Annotationen dienen der Erleich-
terung bestimmter linguistischer Analysen 
und kennzeichnen die dominante Sprache 
eines Posts, die Sprachvarietät (Hochsprache 
oder Südtiroler Dialekt) in deutschsprachi-
gen Posts sowie einige netztypische Phä-
nomene wie Emoticons (Getippte Smileys 
und andere Zeichen auf Basis des ASCI1- 
Zeichensatzes wie :-) ), Emojis (Unicode-ba- 
sierte Bildzeichen), Adressierungen, beson-
dere Verwendungen von Interpunktion und 
Abkürzungen, Hyperlinks und Hashtags. 
Bei einer Nutzung des Korpus für interakti- 
onale Analysen ist zu beachten, dass einige 
Threads gegebenenfalls unvollständig sind, 
wenn einzelne Nutzer*innen der Verwen-
dung ihrer Posts im Korpus nicht zugestimmt 
haben und diese daher entfernt werden 
mussten. Ein reiches Set an soziodemografi- 
schen Metadaten aus den Nutzerbefragun-
gen sind Teil des Korpus, dazu gehören Alter, 
Geschlecht, Berufsabschluss, Erwerbsstatus 
sowie Angaben zu Sprach- und Internet-
kenntnissen und -gebrauch.

DiDi kann direkt abgefragt werden in der 
Abfragesprache ANNIS-QL über den AN- 
NlS-Server des EURAC12 (Abb. 5).

Alternativ kann das gesamte DiDi-Korpus 
mit einer Identifikation (z.B. Universitäts- 
Login) über CLARIN Federated Access vom 
Server des CLARIN-Zentrums EURAC her-
untergeladen werden.13

12 https://commul.eurac.edu/annis/didi.
13 https:/ / clarin.eurac.edu/.

https://commul.eurac.edu/annis/didi
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Abb. 5: DiDi in ANNIS: Abfrage nach Verwendungen der Verben gehen und fahren ohne Präposition

2.9 Korpora internetbasierter
Kommunikation in anderen Sprachen

Im Folgenden geben wir noch einige Informa-
tionen zu Korpora internetbasierter Kommu-
nikation in anderen Sprachen, die interessan-
te, zusätzliche Ressourcen für kontrastive 
Analysen bilden können:

• Wikipedia-Korpora anderer Sprachen des 
IDS: Mit dem in Abschnitt 2.6 erwähnten 
Konvertierungsverfahren wurden auch 
vollständige Artikel- und Diskussionssei-
tenkorpora für die folgende Sprachen aus 
Wikipedia erstellt und in COSMAS II 
(Snapshots 2015) sowie im IDS-Repository 
(Snapshots 2015 und 2017) zur Verfügung

gestellt: Englisch, Französisch, Italienisch, 
Kroatisch, Norwegisch, Polnisch, Unga-
risch (vgl. Lungen/Kupietz 2017).

• Das niederländische Referenzkorpus So- 
NnR (Stevin Nederlandstalig Referentiecor- 
pus, Daten bis 2011) enthält das annotierte 
SoNaR New Media corpus mit 35 Millionen 
Tokens an Chat-, SMS-, Webforen- und E- 
Mail-Kommunikation (vgl. Oostdijk et al 
2013). Es ist über die Webschnittstelle 
OpenSoNaR recherchierbar.• 14

• ]ANES, das Korpus des nicht-standard-
konformen Slowenischen (vgl. FiSer et al. 
2020), enthält rund 135 Millionen Tokens 
an Twitter-, Foren-, Kommentar- und Blog- 
Kommunikation sowie Wikipedia-Diskus- 
sionen und ist auf verschiedenen Ebenen

14 Mehr zum Korpus und zur Webschnittstelle unter https://www.darin.eu/blog/tour-de-clarin-resource- 
netherlands-sonar-reference-corpus-dutch.

https://www.darin.eu/blog/tour-de-clarin-resource-netherlands-sonar-reference-corpus-dutch
https://www.darin.eu/blog/tour-de-clarin-resource-netherlands-sonar-reference-corpus-dutch
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annotiert. Es kann aus dem Repositorium 
CLARIN.SI15 heruntergeladen werden und 
ist zudem über ein Konkordanztool im 
Web recherchierbar.16

• Die französische Korpussammlung CoMe- 
Re'7 (Communication mediee par les reseaux, 
Chanier et al. 2014) enthält 14 Korpora in-
ternetbasierter Kommunikation in einer 
TEI-Repräsentation (SMS, Twitter, E-Mail, 
Chat, Blog, Forum, Wikipedia-Diskussio- 
nen sowie drei multimodale Korpora), die 
als Download bezogen werden können.

• Das National Corpus o f Contemporary Welsh 
(CorCenCC, Knight et al. 2020) enthält eine 
E-Language-Komponente mit Blog-, E- 
Mail-, SMS- und Web-Kommunikation (ca. 
4,4 Millionen Tokens). Es ist annotiert und 
für den wissenschaftlichen Gebrauch her-
unterladbar wie auch über eine eigene 
Webschnittstelle recherchierbar.18

Im Portal des europäischen Sprachressour- 
ceninfrastruktur-Verbunds CLAR1N findet 
sich eine Liste mit einem ausführlichen Über-
blick über Korpora internetbasierter Kommu-
nikation in unterschiedlichen Sprachen auf 
dem Stand vom 22. Juni 2020.19

3. Aufbau von Korpora internetba
sierter Kommunikation als For- 
schungs- und Entwicklungsaufgabe 
in Korpuslinguistik und Sprach- 
technologie

Korpora internetbasierter Kommunikation 
stellen im Vergleich zu Korpora redigierter 
geschriebener Sprache (Textkorpora) und zu 
Korpora gesprochener Sprache einen Kor-
pustyp „dritter Art" (vgl. Storrer 2014: 189-

191) dar. Mit ihrem Aufbau verbunden ist 
eine Reihe von Forschungs- und Entwick-
lungsaufgaben, die als aktuelle Themen im 
Bereich der ,Digital Humanities' an der 
Schnittstelle von linguistischer Modellie-
rung, Korpuslinguistik und Sprachtechnolo- 
gie sowie unter Einbeziehung rechtlicher und 
ethischer Fragestellungen bearbeitet werden. 
Dabei werden Fragen auf allen Ebenen der 
Korpuserstellung behandelt:

• Datenerhebung: Welche Erhebungsverfah-
ren eignen sich für die Gewinnung von 
Sprachdaten internetbasierter Kommuni-
kation zu Zwecken des Korpusaufbaus? 
Wie können insbesondere Sprachdaten aus 
privaten Nutzungskontexten gewonnen 
werden?20 Welche rechtlichen Schranken 
(—> Kapitel 15 [Juristische Fragen] in die-
sem Band) gelten für die Gewinnung ent-
sprechender Daten und für deren Bereit-
stellung in Korpora bzw. als Teil digitaler 
Forschungsinfrastrukturen?21 Welche for-
schungsethischen Erwägungen sind in den 
Umgang mit solchen Daten einzubeziehen 
(—> Kapitel 16 [Ethische Fragen] in diesem 
Band)?

• Anonymisierung/Pseudonymisierung: Wel-
che Daten im Korpus (Primärdaten, Meta-
daten) müssen aus rechtlichen und/oder 
ethischen Erwägungen verändert werden, 
um die Möglichkeit der Identifikation von 
Individuen durch die Korpusnutzer*innen 
auszuschließen? Wo eignen sich Verfahren 
der Anonymisierung (= Ersetzung perso-
nenbezogener Daten durch Kategorienla-
bels, z. B. von Personennamen durch PER-
SON oder von Ortsnamen durch PLACE) 
und wo sind Verfahren der Pseudonymisie- 
rung (= Ersetzung personenbezogener 
Daten durch andere Instanzen derselben

15 http:/ / nl.ijs.si / janes/viri /avtomatsko-oznaceni-korpusi /.
16 https:/ / www.clarin.si/kontext/ first_form?corpname=janes.
17 https://repository.ortolang.fr/api/content/comere/v2/comere.html.
18 https://corpus.corcencc.org/?language=en
19 https: / / www.clarin.eu/resource-families/cmc-corpora.
20 Für verschiedene Ansätze dazu vgl. die Korpusprojekte MoCoDal, MoCoDa2, sms4science.ch, DiDi und 

WhatsUp, Switzerland in Abschnitt 2.
21 Beißwenger et al. (2017) geben am Beispiel eines Rechtsgutachtens zum Dortmunder Chat-Korpus einen 

Hinblick in die komplizierte rechtliche Situation im Zusammenhang mit dem Aufbau von Korpora internet-
basierter Kommunikation.

http://www.clarin.si/kontext/
https://repository.ortolang.fr/api/content/comere/v2/comere.html
https://corpus.corcencc.org/?language=en
http://www.clarin.eu/resource-families/cmc-corpora


445

ontologischen Kategorie, z. B. „Pedro Al- 
varez" durch „Santiago Lopez") besser 
geeignet? Welche besonderen Anforderun-
gen stellen sich bei der Anonymisierung 
bzw. Pesudonymisierung von Sprachdaten 
internetbasierter Kommunikation?22 Wie 
werden die entsprechend bearbeiteten Da-
tensegmente im Korpus repräsentiert und 
für die Nutzer*innen dargestellt?

• Linguistische Annotation: Wie lassen sich 
Verfahren für die automatische Sprachana-
lyse (—> Kapitel 30 [Werkzeuge automati-
sche Sprachanalyse] in diesem Band) für 
die Behandlung der sprachlichen und 
strukturellen Besonderheiten von Sprach-
daten internetbasierter Kommunikation 
anpassen? Da für die Analyse von Textkor-
pora entwickelte Sprachverarbeitungs- 
werkzeuge auf Korpora redigierter Schrift-
lichkeit (z. B. Zeitungstexte) trainiert 
wurden, führen Abweichungen von den 
grammatischen und orthografischen Nor-
men der geschriebenen Standardsprache 
in Sprachdaten internetbasierter Kommu-
nikation zu fehlerhaften Analysen und 
Taggingergebnissen (vgl. Bartz et al. 2013). 
Die Anpassung von Werkzeugen und Ver-
fahren für die automatische Sprachanalyse 
für die Verarbeitung von Sprachdaten aus 
internetbasierter Kommunikation und So- 
cial-Media-Plattformen ist ein aktueller 
Schwerpunkt sprachtechnologischer For-
schung (vgl. Beißwenger et al. 2016; —> Ka-
pitel 14 [Annotationen] in diesem Band).

• Repräsentation der Korpusdaten: Für eine 
strukturierte Repräsentation der Korpus-
daten, die eine nachhaltige Nutzung und 
die Zusammenführung mit Korpusdaten 
anderen Typs (zum Beispiel im Rahmen 
von Korpusinfrastrukturen wie CLARIN) 
erlaubt, ist es erforderlich, die Daten und 
zugehörigen Metadaten in einem platt-
formunabhängigen, offenen Austauschfor-
mat zu beschreiben. Einen etablierten De- 
facto-Standard für die Repräsentation von 
Korpusdaten bildet das Encoding Frame-
work der Text Encoding Initiative (TEI), das

bislang aber noch kein Beschreibungsmo- 
dell für Daten internetbasierter Kommuni-
kation umfasst. Vorschläge für ein solches 
Modell wurden in den vergangenen Jahren 
in verschiedenen Korpusprojekten entwi-
ckelt und dokumentiert und werden der-
zeit als mögliche Erweiterungen des TEI- 
Frameworks diskutiert.23

• Abfrage und Analyse der Korpusdaten: Werk-
zeuge für die Recherche und Analyse von 
Textkorpora dienen der Formulierung von 
Suchabfragen über redigierte Texte und ge-
ben Suchtreffer im Kontext der jeweils vor-
angehenden und nachfolgenden Sätze so-
wie mit den Metadaten der einzelnen Texte 
aus. Werkzeuge für die Recherche und Ana-
lyse in Korpora gesprochener Sprache 
durchsuchen gesprächsanalytische Tran- 
skripte und präsentieren die Treffer in Form 
von Transkriptausschnitten mit ggf. den 
zugehörigen Sprachaufnahmen sowie 
den Metadaten zu den dokumentierten Ge-
sprächen und den an ihnen beteiligten 
Sprecherinnen. Für Korpora internetba-
sierter Kommunikation sind Möglichkeiten 
der Abfrage über Beitragssequenzen (also 
ähnlich wie bei Korpora gesprochener Spra-
che), zugleich aber auch über Merkmale 
der -  auch multimodalen und hypermedial 
organisierten -  Textgestaltung sowie die 
Filterung nach Metadaten zu Interaktions-
beteiligten wünschenswert. Spezialkorpora 
internetbasierter Kommunikation, die ihre 
Abfrage- und Rechercheschnittstellen selbst 
entwickeln, können diese spezifisch auf die 
Anforderungen der in ihnen vorgehaltenen 
Daten anpassen (vgl. Projekt MoCoDa2, 
Abschnitt 2.4); werden Korpora internetba-
sierter Kommunikation hingegen in existie-
rende Korpusinfrastrukturen und Korpus-
sammlungen integriert, die auch Korpora 
anderen Typs umfassen, stehen für ihre 
Abfrage Schnittstellen zur Verfügung, die 
der Spezifik des Datentyps derzeit nur be-
grenzt Rechnung tragen. Die Anpassung 
von Schnittstellen für die Recherche und 
Analyse von Korpora an die Spezifik von

22 Lungen et al. (2017) beschreiben ein Schema für die Anonymisierung von Chat-Daten, das für die Anonymi-
sierung des Dortmunder Chat-Korpus 2.1 entwickelt wurde.

23 Die letzte Version des aus der Arbeit in verschiedenen Korpusprojekten hervorgegangenen TEI-Schemas 
beschreiben Beißwengerund Lüngen (2020).
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Sprachdaten internetbasierter Kommunika-
tion bildet daher eine aktuelle Aufgabe im 
Bereich der Weiterentwicklung von Kor-
pustechnologien.

Die Entwickler*innen der in Abschnitt 2 vor-
gestellten Korpora haben die skizzierten Auf-
gaben, mit deren Bearbeitung in der Regel ein 
hoher konzeptioneller und zeitlicher Auf-
wand verbunden ist, für die von ihnen bereit-
gestellten Ressourcen gelöst und die Lösun-
gen entsprechend dokumentiert. Wer für die 
linguistische Untersuchung internetbasierter 
Kommunikation auf solche existierenden 
Korpora zurückgreift, ist in der komfortablen 
Situation, mit Daten arbeiten zu können, die 
„ready to use" zur Verfügung stehen und de-
ren Nutzung durch Dritte auch in rechtlicher 
Hinsicht als geklärt gelten kann. Anders sieht 
es aus, wenn man Daten bzw. Korpora für 
Analysezwecke selbst erhebt, ln diesem Fall

muss man Fragen der Erhebung, Aufberei-
tung und Auswertung der Daten selbst lösen.

Die Weiterentwicklung der Korpusland-
schaft zu Formen internetbasierter Kommu-
nikation bedarf der engen Abstimmung der 
korpus- und sprachtechnologischen Ent-
wicklung auf die Anforderungen der 
Korpusnutzer*innen in diesem hochaktiven 
Forschungsfeld. Seit 2013 widmet sich eine 
internationale Konferenzreihe Fragen im Zu-
sammenhang mit dem Aufbau und der Ana-
lyse von Korpora internetbasierter Kommu-
nikation (CMCCORPORA: Conferenceon CMC 
and Social Media Corpora for the Humanities).24 
Die Beiträge zu dieser Konferenz sind in einer 
Reihe von Buchpublikationen und Procee- 
dings-Bänden dokumentiert. Ein Blick in ak-
tuelle Konferenzbeiträge ist immer lohnens-
wert, wenn man eine Studienarbeit zum 
Thema plant.

Zum Weiterlesen

Referenzpublikationen mit ausführlicheren Informationen zu den in diesem Beitrag vorgestellten Korpora 
wurden in Abschnitt 2 genannt. Für einen Überblick zu aktuellen Themenfeldern und Arbeiten in Bezug auf 
den Aufbau von Korpora internetbasierter Kommunikation seien die Buchpublikationen und Themenhefte 
von Journals empfohlen, die aus den CMCCORPORA-Konferenzen hervorgegangen sind (Beißwenger et al. 
2014; Wigham und Ledegen 2017; Fiäer und Beißwenger 2017; Wigham und Stemle 2019; Vandekerckhove 
et al. 2019; Longhi und Marinica 2020). Einen Überblick zu rechtlichen und technologischen 1 lerausforde- 
rungen beim Aufbau und bei der Bereitstellung von Korpora internetbasierter Kommunikation geben Hin-
gen und Kupietz (2020). Für einen vertiefenden Einblick in Fragestellungen und Themenfelder der Korpus-
linguistik empfehlen wir die Einführungsbücher von Lemnitzer und Zinsmeister (2015) und Perkuhn et al. 
(2012), für einen umfassenden Forschungsüberblick auf Stand 2009 das zweibändige, internationale Hand-
buch von Lüdeling und Kytö (2008/2009).
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